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1. Einleitung 

„Kein Thema ist für den Erfolg von […] Projekten wichtiger als die Kalkulation der er-

forderlichen Zeit und der Aufwände.“ (Sneed, 2005: Vorwort). Dieses Zitat beschreibt 

die Relevanz von Budgetplanungen für Unternehmen. Der Begriff ist in diesem Fall 

stellvertretend für alle Projektarten.  

Projekte sind ein elementarer Bestandteil von Unternehmen und stellen den Zwischen-

schritt von der Ist-Situation in den Soll-Zustand dar. Da diese Fortschrittsentwicklun-

gen gleichzeitig immer ein Kostenfaktor für Unternehmen darstellen, ist eine genaue 

Planung wichtig, um die anfallenden Kosten in einem minimalen Rahmen zu halten. 

Die positiven Folgen von erfolgreichen Projekten, wie Umsatzerhöhungen, Prozessop-

timierungen und Kosteneinsparungen stehen parallel ihren Aufwandskosten gegen-

über und dürfen diese nicht übersteigen (Wieczorrek & Mertens, 2007, S. 17). 

Trotz akkurater Planungen ist der Anteil scheiternder Projekte jedes Jahr sehr hoch. 

Die Standish Group, ein schwedisches Marktforschungsunternehmen, veröffentlicht 

hierzu regelmäßig ihren „Chaos Report“ mit den neusten Erkenntnissen zum Projekt-

management. Abbildung eins zeigt, dass nur etwa 1/3 aller Projekte, in diesem Fall IT-

Projekte, erfolgreich abgeschlossen werden. 

 

Abbildung 1: Anzahl erfolgreicher Projekte (Standish Group) 

Insbesondere finanzielle Aspekte führen häufig dazu, dass ein Projekt unterbrochen 

oder ganz aufgegeben werden muss. Um diesem Effekt entgegenzuwirken, ist eine 

effektive Kostenplanung maßgeblich. Mit der Entscheidung eines Unternehmens für 

ein Projekt, folgt eine Kalkulation des bevorstehenden Aufwands. Da dieser erste 

Schritt die Grundlage für das weitere Vorgehen ist, sind alle Kosteneinflussfaktoren 

aufzugreifen und in einer Übersicht zu analysieren (Endres & Rombach, 2003, S. 

11ff.).  
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Wie sich herausstellen wird, ist es in der Praxis nur bedingt möglich, alle Komponen-

ten, die auf finanzielle Kalkulationen einer Projekttätigkeit wirken, genauestens zu er-

fassen. Daher ist der Bezug zum Risikomanagement naheliegend, welches parallel 

zur Projektarbeit beginnt und in der folgenden Ausarbeitung kritisch berücksichtigt 

wird. 

Die adäquate Kostenplanung ist für Unternehmen ein hoch priorisiertes Ziel, weshalb 

die Vorplanungen so exakt wie möglich angesetzt werden müssen. So genannte Vor-

projekte, oder auch Prototypen dienen der Planung des Projektablaufs und vereinigen 

die relevanten Kostenfaktoren. Aufgrund der Bedeutung für die Projektarbeit wird in 

der folgenden Arbeit ein Prototyp zur Aufwandsschätzung von kleinen bis mittelgroßen 

Projekten entwickelt. Aufbauend auf die enge Beziehung zwischen Risikomanagement 

und Budgetplanung wird anhand von praktisch gewonnen Erkenntnissen ein standar-

disiertes Prognosekalkül aufgestellt. Die relevanten Kostenfaktoren ergeben sich aus 

ermittelten Einflussfaktoren und Experteninterviews, deren Inhalte in den Prototyp ein-

bezogen werden. 

1.1 Struktur und Aufbau der Arbeit 

Im Anschluss an die Einleitung in das Thema werden in Kapitel zwei die Grundlagen 

zu Projekten und Projektmanagement in Beziehung zur Aufwandskalkulation vorge-

stellt. Insbesondere das Thema Risikomanagement rückt in den Fokus der Ausführun-

gen und stellt die Ausgangsbasis der Leitfrage dar. Innerhalb der Betrachtung des Ri-

sikomanagements erfolgt eine erste Übersicht von relevanten Kriterien, die für die Aus-

arbeitung einer Aufwandsschätzung einen großen Stellenwert einnehmen. Daraus ab-

geleitet ergibt sich die Bedeutung der Aufwandskalkulation, insbesondere für die Un-

ternehmensleistung. Anschließend erfolgt das Aufzeigen der theoretischen Ansätze 

zur Projektkalkulation. Darunter werden die bekanntesten Methoden genannt und in 

ihrem Inhalt vorgestellt.  

Auf dieser Basis werden weitere Einflussfaktoren durch eine Literaturrecherche iden-

tifiziert. Diese dienen als Ausgangslage für die Entwicklung eines Leitfadens, der die 

Struktur der Experteninterviews unterstützt. Ausgehend von den generierten Erkennt-

nissen sowie dessen Auswertungen kann mit der Implementierung in die eigene An-

wendung begonnen werden.  

Sobald der Prototyp vollständig für den praktischen Einsatz aufgestellt ist, findet eine 

Erläuterung der aufgezeigten Funktionen statt. Abschließend werden die Ergebnisse 

vorgestellt sowie ein Ausblick auf die Weiterentwicklung des Prototyps gegeben.  

Abbildung 2 visualisiert die Struktur der Arbeit und gibt eine Übersicht der Themen 

innerhalb der einzelnen Kapitel.  
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7.  Fazit 

Der Schwerpunkt dieser Arbeit lag auf den Schätzmethoden der Projektkalkulation so-

wie bedeutenden Einflussfaktoren. Zwecks dessen wurden die verschiedenen Metho-

den der Projektkalkulation identifiziert und kritisch in Beziehung zueinander gesetzt. 

Anhand dieser Gegenüberstellung können Nachteile der Expertenschätzung, wie die 

subjektive Gestaltung von Entscheidungen oder mangelnde Transparenz, mit den Vor-

teilen der mathematischen Modelle kombiniert werden. Daraus folgend ergeben sich 

neue Denkweisen zur Optimierung von Projektprognosen. Der Schätzprozess unter-

stützt den Projektmanager dabei, die relevanten Aspekte für die anstehende Projekt-

arbeit zu visualisieren und in eine einheitliche Struktur zu überführen. Diese beinhaltet 

die einzelnen Projektphasen sowie die innenliegenden Tätigkeiten. Maßgeblich für die 

Durchführung der Projektkalkulation ist die Kommunikation mit allen Projektbeteiligten. 

Ausgehend von den internen Analysen der Projektverantwortlichen, dienen Mitarbei-

tergespräche, Workshops sowie Benchmark Daten als Grundlage der Absicherung ge-

genüber von Budgetabweichungen. Durch die Konzipierung verschiedener Szenarien 

werden die Risikofelder der Projektarbeit identifiziert und bewertet. Mittels effektiver 

Projektsteuerung werden diese minimiert und kontinuierlich innerhalb der Qualitätssi-

cherung überwacht.  

Um einen einheitlichen Überblick der Einflussfaktoren zu gewährleisten wurden die 

Risikofelder innerhalb einer Tabelle konsolidiert dargestellt. Fragestellungen zum ge-

zielten Einsatz der Projektmethoden basieren auf der Abwägung zwischen Flexibilität 

und statischen Annahmen gegenüber der neuen Auftragslage. Risikofelder, die aus 

dem menschlichen Versagen resultieren, können reduziert werden, durch Feedback 

und ein hohes Kommunikationsniveau. In Absprache mit allen Projektbeteiligten ist die 

Wahrscheinlichkeit alle Risikofelder aufzudecken nicht nur höher, sondern ebnet si-

multan den Weg der alternativen Risikobewältigung.  

Die während des Bearbeitungszeitraums durchgeführten Experteninterviews unter-

stützen nicht nur die Umsetzung der theoretischen Erkenntnisse in das praktische 

Exceltool, sondern gaben einen Ausblick auf die Durchführung von Projektkalkulatio-

nen im Alltag von Projektmanagern. Dabei stellte sich die Expertenschätzung als vali-

des Mittel der Prognosen dar. Kontroverserweise beschäftigt sich der Großteil der ge-

fundenen Literatur mit den analytischen Modellen. Die Differenz erschließt sich aus 

den zunehmenden bzw. dem neuen Vorgehen zur Durchführung aufwendiger Rech-

nungen. Die stetige Weiterentwicklung von mathematischen Modellen erfordert eine 

voranschreitende Auseinandersetzung mit deren Inhalten, weshalb es nicht verwun-

dert, dass dies bezüglich mehr Literatur anzufinden ist. Die in der Literatur identifizier-

ten Vorteile der Expertenschätzungen stellten sich auch in der Praxis als maßgebliche 

Gründe der Verfahrenswahl dar. Anpassungen umgehend in die eigenen Analysen 
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vorzunehmen, Schwerpunkte nach den eigenen Vorgaben zu legen sowie die Imple-

mentierung unbekannter Variablen sind die entscheidenden Gründe für den Vorsprung 

des Experteneinsatzes gegenüber der mathematischen Modelle. 

Aufbauend auf die Erkenntnisse der identifizierten Einflussfaktoren sowie die Gesprä-

che mit den Projektmanagern konnte ein Tool zur Projektkalkulation entwickelt werden. 

Dieses beinhaltet das Phasenmodell und ordnet den untergliederten Projekttätigkeiten 

die einzusetzenden Facharbeiter zu. Anhand dessen findet gleichzeitig die Kosten-

prognose statt und wird separat in einem Diagramm visualisiert.  

7.1  Limitation und Ausblick 

Die Ergebnisse dieser Untersuchungen stellen kein universales Mittel zur korrekten 

Projektkalkulation dar. Vielmehr sind diese als Grundlage zur validen Projektarbeit an-

zusehen. Durch die Analyse der Einflussfaktoren können Projektprognosen kontrolliert 

und mittels des Tools durchgeführt werden. Durch die Vielfalt an Herausforderungen, 

die die Projektarbeit mit sich bringt, ist das Tool an die jeweiligen Gegebenheiten an-

zupassen und zu verfeinern. Der entwickelte Prototyp kann dabei als Basis und Mittel 

der Ideengenerierung eingesetzt werden. Durch weitere Anpassungen kann das Tool 

an die benötigte Abdeckung der Projektanforderungen angepasst werden. Weiterhin 

können die Kostensätze und Phaseninhalte nach Belieben ausgetauscht werden.  

Das Thema der Projektkalkulation konnte in dieser Arbeit aus verschiedenen Sichtwei-

sen analysiert werden. Weiterhin hat die kritische Auseinandersetzung von Theorie 

und Praxis stattgefunden. Hierbei aufgedeckte Erkenntnisse wurden verdeutlicht und 

können als Grundlage für aufbauende Untersuchungen genutzt werden.  

Deutlich verzeichnete sich, dass das Thema Projektkalkulation nur bedingt statisch 

festgehalten werden kann. In einem Umfeld, das stets technischen Erneuerungen und 

der Fluktuation von Unternehmen unterliegt, sind Änderungen ein Faktor, der im Pro-

jektalltag zu bewältigen ist. Hierbei können sich qualifizierte Projektmanager beson-

ders herausstechen. Der Blick für die Relevanz von Faktoren und die zwischen-

menschlichen Komponenten beinhalten einen Stellenwert, der sich für das Projektma-

nagement als unabdingbar herausgestellt hat. 

In einem Umfeld, das dem stetigen Wandel unterliegt, werden die Analyse und kriti-

sche Bewertung von mathematischen Modellen auch für die Zukunft Untersuchungen 

erfordern. Neben diesen Trenderscheinungen konnten in den Gesprächen weitere 

Themenfelder aufgedeckt werden, deren Untersuchungen neben dem Haupttrend der 

Methodenanalyse liegen. Psychologische Komponenten sind ein Faktor der Auf-

wandsschätzung, der in der allgemeinen Literatur nur wenig diskutiert wird, aber für 

zukünftige Projektschätzungen an Relevanz gewinnt. Fragestellungen, wie nach dem 




